
teparationsansprüche.

aatssekretär Hughes yat der englisch-
von Paris über Amerikas Dawes-
Abmachnng sieht volle Befriedigung

ungen vor, aber unter Anrechnung
bereinigten Staaten beschlagrmhmte«
c Wert dieser Schüfe wird auf 46
geschätzt. Die amerikanischen At¬
zen 255, die Prrvarsorderungen 22tz

die Endsumme der amerikanische»
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soll. Diese zahlen in Naturalien,
achs, Metallen an Deutschland, Hol¬
weiter. Diese wiederum zahlen m
raten.
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Oberamtsstadt Neuenbürg.
Sitzung».SemMem«
am Dienstag de« 13. Jan .,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Rückblick und Ausblick.
2. Bausachen.
3. Erwerbung eines Grund¬

stücks.
4. Turnhalle-Einrichtung.
5. Sonstiges.
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Aorftamt Herrenalb.
Gnidkr-, Beiz-mi>
Lmlistlimhstziirkkülls
am Donnerstag, den 18. Ja¬
nuar 1823 , vorm. 10 Uhr,
in Herrenalb auf dem Rathaus
aus StaatswaldM.Tannschach,
Brunnenwäldle,U.Eckkopf,
kenstein, Prälatenbank, ^
zenstein. Ob. und U. Mutter¬
tal Sibillesgrund, -Ob- Buch¬
rain, Saulägex̂ / Großloh,
Faißtwäldle, - Faißtwäldles-
kopf, Ulrichsrain, Lärchenkopf,
Grafenst̂ i, ' U. Maienberg,
Gaisbremnen,USchörsighalde,
H. Hilsgraben, Schindelebene.
Mpplersklotzgfäll, Rottannen¬
dusch, Schanz, Steinteich,
Eichwäldle, Reyschacherberg,,
U. und O. Sommerhalde,»
Schöttlesacker, Hardtköpfle, t
Hardtberg: 357 Rm. Gruben¬
holz (Stempel) 155, 180,
250 lg., Abi. 7—20 cm;
Beigholz: Rm.: Ei. : 10 Schtr.,
8 Prgl., 46 Anbr. ; Bu.: 8
Scheiter, 7 Prgl., übr. Laubh.:
27 Anbr. ; Nadelh.: 25 Schtr., >
9 Prgl., 724 Anbr.; Stamm- ^
Holz: 16 Eichen mit Fm.:
2 II.. 1 III.. 2 IV., 1 V. Kl.
Losverzeichnisse sind vom
Forstamt erhältlich.Mütter

«Ne Lre Nlnüer lieb ksden . vssck « »
sie nur rnlt <1er echten

LrecXenpkerä-
8uttermi!ck-Leife
von NorKwiaru »D Oo .,Nsc !edeuI,
«lenn Niese ist Nie beste KtuNer^
»ei^r, Äs Luberst nü !N unN vokl-
juenN kür Nie empÜnNNckste blsut.

hielt Uckhlvr, Leikenksbrlk.
busluurer ktobk., L. Qöckeimsa».

L'dAw eiler.
Eine junge

Stuttgart , 12. Jan . In der Samstagsitzuug des Finanz-
«usschusses wurde zunächst die Frage eines Zuschusses für Re-
serendäre erörtert . Der Mnanzminister äußerte sich zunächst
grundsätzlich ablehnend, erklärte sich jedoch schließlich nach Ein¬
wendungen eines Zenirummitglieds bereit, zur Gewährung
eines Unterhaltszuschusses an solche, die an einem fremden Ort
Ausbildung erhalten und besonders tüchtig, sind. Der Bericht¬
erstatter Schees verlangte, daß den Zuschuß nur solche erhalten,
die ihn tatsächlich brauchen. Schließlich wurde ein Antrag
Bock(Ztr .) angenommen, die Zuschüsse wieder in der Form ein-

« zuführen, daß sie an diejenigen tüchtigen Referendare gereicht
»werden , welche die Zuschüsse beantragen und deren wirtschatt-
V liche Lage sie rechtfertigen. Weiterhin wurde ein gemeinsamer
' Antrag aller Fraktionen einstimmig angenommen, bei der

Reichsregierung mit Itachürnck ans die Wiedereinführung be-
ährter Ortssteuerämter in Württemberg hinzuwirken Ver-

schftzkene Redner des Zentrums besprachen die Notlage der
durcĥvHagel beschädigten Gemeinden in den Oberämtern Ehin¬
gen. UÜkss.' lnd Blaubeuren . Der Finanzminister teilte mit, die
ForstÄrektügn habe die Forftämter angewiesen, die Gemeinden,
die durch HiMelschlag in schwere Notlage geraten sind, mit
Torisstr.u zuz beliefern . Bei Kap. 72 Statistisches Landes-
amst) erklärte Finanzminister auf eine Zentrumsanirage,
daß in Aussicht AG-ommen sei, die Württemberg!scheu Jahr¬
bücher für Statistik Mid Landeskunde wieder erscheinen zu las¬
sen-' und daß wahrscheinlich im Juni ds. Js . eine Volkszählung
ftttttfindet. Bei Kap. 7» (Hochbau) gab der Finanzminister ans
eine sozialdemokratische lAnfrage Auskunft über den derzeitigen
Stand der Arbeiten in AkL Berliner Gesandtschatt. Der Um¬
bau erfordere einen Austmrnd von 80 000 Mark . Der Abg.
Ran (Ztr .) besprach die Tätigkeit der Bezirksbauämter , die Ver¬
gebung der Arbeiten und kritisierte, daß die teuren Bauplätze
innerhalb der Stadt nicht weitett̂ uMmlützt würden. Er ver¬
urteilte auch den Kleinwohnungsbmr. Der Redner brachte zur
Frage der Vergebung von Arbeiten einenXAntrag ein, der nach
längerer Aussprache mtt 8 Ja gegen 4 Knihaltungen -(Soz .,
Komm.) in folgender Fassung angenommen wurde : Die

nische Frage als die lebenswichtigste Frage Deutschlands er¬
kannt wurde. Und so nehmen Sie hier ein weiteres offenes
Wort nicht übel : Ich gehöre gewiß zu einer Partei , aber ich
glaube, ich bin nicht ein so eingefleischter Parteipolitiker , daß
ich alles durch die Parteibrille sehe, und io haben wir im be¬
setzten Gebiet das traurige Schauspiel der letzten Wochen mit
dem größten Bedauern und der größten Bekümmernis wahr¬
genommen, daß es in Deutschland nicht möglich war , in den
wichtigsten Wochen seit dem Zusammenbruch eine verhand¬
lungsfähige Regierung zu bilden."
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Zuchtrind
zu verkaufen.

Eugen J8ck b. Friedhof
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Ausland»
London, 12. Jan . „Daily Erpreß" berichtet, daß die frühere

Kaiserin Zita sich mtt dem Grafen Joseph Hunyatt) verheiraten
werde, um auf diesem Wege die ungarische Staatsangehörigkeit
und Las Niederlassungsrecht in Ungarn im Interesse rhrer dy¬
nastischen Pläne zu erwerben. Graf Hunyarh weilt ständig
in Spanien und leitet die Erziehung des ältesten Sohnes Kaiser
Karls , Otto. Er war der letzte Hofmeister Kaiser Karls.

London, 12. Jan . Das englische Schlachtschüf„Monarch"
verließ Len Hafen von Portsmouth , um, emsprechend dem Ab¬
kommen von Washington, auf hoher See versenkt zu werden.
Die Versenkung wird erst in einiger Zeit erfolgen. Es ist be¬
schlossen worden, den „Monarch" im Atlantischen Ozean, an¬
statt, wie zuerst geplant , im Kanal zu versenken. Er wird durch
die Geschütze und Torpedos der Atlantischen Flotte in den
Grund gebohrt werden.

Paris , 12. Jan . Der spanische Gesandte in Paris , Qui-
nones de Leon, unternahm bei Herriot einen offiziellen Schritt
zwecks Herbeiführung der Bestrafung des in Frankreich leben¬
den Romanschriftstellers Blasco Jbanez wegen seiner hochver¬
räterischen Umtriebe gegen das Königtum und die Diktatur.

Washington, 12. Jan . Der Rücktritt Hughes von seinem
Posten als amerikanischer Ministerpräsident und die Ernen¬
nung Kellogs zu seinem Nachfolger, worüber jetzt amtliche Be¬
stätigungen vorliegen, gilt in Amerika als ein Sieg Borahs.

Mexiko-Stadt, 12. Jan . Vier militärische Wteilungen ver-
, ^ _ _ . _ folgen die Banditen , die den Deutschen Wilhelm Hinzpeter am

Staatsregierung zu ersuchen, die Vergebung der staatlicheni 8. Januar auf der Farm Sau Bareola erschossen. Wilhelm
Jahresbauarbeiten durch Losverteilung vor D eginn des neuest - Hinzpeter betrieb dort einen Großhandel mit landwirtschaft-

leistungsfähigen und ortsaU 'üissgen Vetter - lrchen Erzeugnissen. Wie noch berichtet wird, führten die Ban¬
diten mehrere Jarmangestellte fort . Nach unbestätigten Be¬
richten aus San Martin bei Pusbla wurde ein anderer Deut¬
scher, namens Johann Strauß , auf einer Farm bei Texinelman
im Staate Puebla erschossen aufgefunden, die früher der er¬
mordeten Frau Evans gehörte.

Eine Sonrttagsrrde Millerands.
Paris , 12. Jan . In Rouen fand gestern eine Kundgebung

der nationalrepublikanischen Liga statt, in deren Verlauf der
ehemalige Präsident der Republik, Millerand , eine Rede hielt,
die nichts anderes als eine scharfe Kampfansage an -das jetzige
Regime ist, das er eine Regime 'der Nachlässigkeit nannte . Er
erinnerte an die kommunistische Gefahr, die die jetzige Regie¬
rung durch ihr Stillschweigen und Lurch ihre Kapitulation be¬
günstigt habe, vor allen Dingen aber dadurch, -daß sie die Sow¬
jetregierung anerkannt habe. Millerand besprach alsdann die
finanziellen Fragen , die nach seier Ansicht die Regierung des
Linkskartells nicht habe lösen können. Die finanziellen Schwie¬
rigkeiten erklärten sich aus dem Versagen Deutschlands. Das
jetzige Kabinett habe es nicht verstanden, die Frage der Räu¬
mung des Ruhrgebiets mit der Räumung der Kölner Zone und
mit -der Frage des Abschlusses eines französi' ch-deuischen Han¬
delsabkommens, sowie mit der Regelung der interalliierten
Schulden zu verbinden. Man hätte von dem Deutschen Reich
auch die Versicherung verlangen müssen, daß die Annahme des
Dawesplanes mit der Annahme des Friedensoertrages von
Versailles gleichgestellt werde. Vor dem Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund müsse man es daran c-rinnern , daß cs nicht
in der Lage sei, irgendwie -den Friedensvertrag von Versailles
wieder zur Diskussion zu stellen. Millerand beglückwünschte
sodann den Senat , daß er der Politik der Nachgiebigkeit Wider¬
stand geleistet habe.

Die Kosten der militärischen Ruhrücsctzung.
Paris , 12. Jan . In dem soeben erschienenen ttanzösischen

Budget -Entwurf wird mitgeteilt, daß die Kosten fstr die militä¬
rische Ruhrbesetznng 48 Millionen Franken betragen. Gegen¬
wärtig befinden sich im Ruhrbecken 9000 Soldaten , 805 Offiziere
und 1800 Pferde. Die Kosten von 48 Millionen werden zwar
als Ersparnis nach der militärischen Freigabe der Ruhr ge¬
bucht, erscheinen aber an anderer Stelle zur Deckung militäri¬
scher Ausgaben. „Figaro " bemerkt hierzu, cs handle sich bloß
um eine scheinbare Ersparnis , denn die aus der Rühr zurück¬
gezogenen Truppen sollen anderenorts verwendet werden. Es
wäre besser gewesen, diese Truppen an der Ruhr zu behalten,
damit Frankreich zu jeder Zeit von diesem kostbaren Pfand Ge¬
brauch machen könne.

Die außenpolitische Seite im Prozeß Saöoul.
Paris , 12. Jan . Der morgen vor dem Kriegsgericht in

Orleans beginnende Prozeß gegen den früheren Hauptmann
Sadoul wird zu einer Aussprache über die Haltung Elemen-
ceaus, Pichons und des französischenBotschafters in Peters¬
burg, Noulens, führen. Sadoul ist im Jahre 1917 Vertrauens¬
mann der französischen Regierung in Petersburg gewesen und
lieferte Berichte über die Lage Rußlands . Er warnte Clemen-
coau und Pichon, an die Festigkeit der Kerenski-Regierung zu
glauben, und lieferte ausführliche Berichte über den Stand der
Dinge in Rußland . Clemenceau schenkte diesen Berichten Sa-
douls aber keinen Glauben , sondern zog es vor, dis Berichte
in den Papierkorb zu werfen und sich auf die Berichte des Bot¬
schafters Noulens, der Kerenski eine Zukunft prophezeite, zu
verlassen.

Baujahres an die
ber in Stuttgart und anderen Orten , wo Vie Durchführung
möglich ist, abwechslungsweise vorznnehmê und an den son¬
stigen Orten den bisher bestehenden Turnnst emzuhalten. Nächste
Sitzung : Dienstag nachmittag. /

München, 12. Jan . Die Staatsanvsaltschaft hat nunmehr
beim Landgericht München gegen Dr . .Friedrich Weber, Gene¬
ralmajor Echter, gegen die beiden Vorsitzenden des Deutschen
Schützen- und Wanderbundes Meydimg und Alzheimer die An¬
klage wegen Fortführung des verbotenen BmiLes „Oberland"
eiugereicht und die Eröffnung des Hauptversahrens vor dem
Schwurgericht München beantrag«.

Frankfurt a. M., 12. Jan Die Frankfurter städtischen Be¬
hörden hatten als Einspruch gegam das Magdeburger Urteil dem
Reichspräsidenten das Bundesjpakris als zeitweilige Residenz
angeboten. Der Reichspräsident hat dieses Angebot ange¬
nommen. /

Leipzig, 12. Jam Wi/v das „Leipziger Tageblatt " meldet,
B, .̂ ustizrat Dr . Werthaiaer, B . .tin, von dem verflossenen Mi¬
nisterpräsidenten Dr . Z^ igne- zu einem Gutachten in der Ab-
'" ^ "ngssache des früheren Königshauses ausgefordert worden.

Dri Werthaner fordert nun für sein Gutachten
E 'oimmigleit von 230 000 Goldmark vom sächsischen Landtage.
Da der Landtag nicht zahlen will, hat Dr . Werthauer den säch¬
sischen Staat verklagt.

Dresden, 12. Jan . Der frühere sächsische Justizminister
Dr . Harnisch ist aus der sozialdemokratischen Partei ausge¬
treten.

Berlin , 11. Jan . Die Deutschnationale Reichstagsfraktion
hat im Reichstag einen Antrag eingebracht, der die Regierung
ersucht, dem Reichstag baldigst eine Denkschrift über das Schick¬
sal der deutschen Kolonien unter der Mandatsverwaltung vor¬
zulegen. — Der Geschäftsordnungsausschuß lehnte in seiner
Sitzung vom 10. ds. Mts . die Haftentlassung des kommunisti¬
schen Abgeordneten Urbahns ab. —Beim Reichstag ist ein An¬
trag Leicht und Gen. ein-gvgangen, der die Reichsre-gierung er¬
sucht, die Auflösung der Reichsgetreidestelle umgehend und in
vollem Umfang vorzunehmen.

Berlin , 12. Jan . Der Reichsminister des Innern Dr . Zai¬
res hat dem Reichstagspräsidenten Loebe Kenntnis von einer
neuerlichen Erklärug gegeben, die die kommunistischen Reichs¬
tagskandidaten unterzeichnet haben und die durch Beschlag¬
nahme in die Hände der Behörde gelangt ist Nach dieser Er¬
klärung gibt es für Lien kommunistischen Abgeordneten kern
Schweigegebot und kein sogenanntes diplomatisches Amtsge¬
heimnis für Kenntnisse, die er als Abgeordneter erlangt.

Ein offenes Wort Adenauers über die Dauerkrise.
Berlin , 10. Jan . Beim Empfang der Rheinländer durch

den Reichskanzler führte der Kölner Oberbürgermeister Ade¬
nauer unter anderem nus : „Wir haben in den vergangenen
Jahren nicht immer das Gefühl gehabt, daß die rheinische Frage
auch für das unbesetzte Deutschland die entscheidende Frage dar¬
stellt. Wir haben zu wiederholten Malen den Eindruck erhal¬
ten, daß im unbesetzten Deutschland die innerpolitischenStrei¬
tigkeiten in erster Linie gestanden hätten . Wenn das Hans
brennt, sucht man zuerst den Brand zu löschen; die Ausein¬
andersetzungen zwischen den Bewohnern des Hauses haben Zeit,
bis der Brand gelöscht ist. ẑch wiederhole, und ich weiß mich
damit eins mit 99 Prozent aller Bewohner des besetzten Ge¬
bietes, daß wir leider nichr in allen Fällen in den vergange-
nen Jahren die lieberzeugnng gewonnen haben, daß die rhei-

Verlangen nach einer Konferenz in der Entwafsnungssrngr.
London, 12. Jan . „Observer" ist der Ansicht, daß baldmög¬

lichst eine Konferenz einberufen werden müsse, um den endgül¬
tigen Bericht der Entwaffnungskommission zu untersuchen und
Deutschland klare Mitteilungen betr . der noch nicht erfüllten
Bestimmungen zugehen zu lassen. Die Konferenz müsse, so
schreibt das Blatt , Deutschland Gelegenheit geben, sich über di
Entwaffnungsfragen mit Len Alliierten auszusprechen, und so¬
dann ein bestimmtes Datum für die Räumung der Kölner Zone
zu erwarten.

Neue Kämpfe in Schanghai.
Schanghai, 12. Jan . Der frühere militärische Gouverneur

von Kiangsu, der einige Zeit lang infolge seiner Niederlage
kampfunfähig geworden war, führte in den ersten Morgen¬
stunden des 11. Januar einen Angriff auf das Eingeborenen-
Viertel von Schanghai aus und besetzte dieses, ohne beson¬
deren Widerstand zu finden. Dann umzingelte er die Streit-
kräste des gegenwärtigen Gouverneurs von Schanghai, die
sich auf ungefähr 30 000 Mann beziffern. Mit diesem Angriff
sind die Feindseligkeiten wieder ausgenommen.

Aus Stadr ^ Bezirk und Umgebung
* Neuenbürg , 12. Jan . Gestern fand im Saal des

Gemeindehauses ein Gemeinde - und Volksbundabend
statt, an dem Stadtvikar Geiger  von Ludwigsburg die
Hauptrede hielt. Er sprach in der Hauptsache darüber:'
„Was uns die schwäbische Dichterin Auguste Supper so lieb
macht". Er erwies sich als ein gründlicher Kenner ihrer
Dichtungen und verstand es trefflich, in das Wesen ihrer
Werke einzuführen. Sie kann den aufmerksamen Leser zu
einer dreifachen Ehrfurcht erziehen, die die wahre Bildung
ausmacht: zur Ehrfurcht vor dem, was über uns ist, zur
Ehrfurcht vor dem, was neben uns ist und zur Ehrfurcht
vor dem, was unter uns ist. Später brachte unsere männ¬
liche Jugend das Deklamatorium„De Alte ond de Jonge"
zur Aufführung. Das Stück wurde sehr gut gespielt und
erntete den ungeteilten Beifall der zahlreichen Versammlung.
Zum Schluß wurde die Mitteilung gemacht, daß am nächsten
Sonntag, nachmittags5 Uhr, rin Kirchenkonzert statifinden
wird und am übernächsten Sonntag Inspektor Dr. Kiefer
von Stetteni. R. in einem Gemeindeabend sprechen wnd

Neuenbürg, 12. Fan. Unter reger Beteiligung der verschie¬
denen Vereinsangehörigen, namentlich auch der älteren Mit¬
glieder, fand Sonntag nachmittag die Generalversamm¬
lung des Turnvereins  in der „Eintracht" statt. Vor¬
stand Schönthaler  begrüßte die Erschienenen und erteilte
Schriftführer Baumann  das Wort zur Bekanntgabe der
Protokolle der letzten Versammlungen und Ausschußsttzungen.
Anschließend daran erfolgte die einstimmige Aufnahme von
vier neuen Mitgliedern . Der Jahresbericht , erstattet von dem
Vorstand, nannte das abgelaufene Jahr ein wahres Krisenjahr.
Acht Mitglieder , darunter um den Verein sehr verdiente, gingen
mit Tod ab ; deren Andenken ehrte die Versammlung durch
Erheben von den Sitzen. In einer Generalversammlung, einer
außerordentlichen Generalversammlung , vier Versammlungen
und zehn Ausschußfihungen wurden die Vcreinsgeschäste er¬
ledigt. Infolge der Krisen hatte Las turnerische Leben sehr zu
leiden, so daß die turnerischen Veranstaltungen nur teilweise
beschickt werden konnten und wenig erfreuliche Ergebnisse hat¬
ten. Die Männerriege wurde wieder ins Leven gerufen, ebenso
konnte die Schülerriege unter Leitung von Robert Ferenbach
ihre Tätigkeit wieder aufnehmen. Bei der Tenkmalseinweihung
beteiligte sich der Verein durch Kranzniederlegung und Nach¬
ruf . Das am 5. Oktober veranstaltete Schau- und Werbeturnen
nahm unter reger Teilnahme der Einwohnerschaft einen schönen
Verlauf ; fünf Mitglieder konnten für 25jährige Mitgliedschaft
durch Verleihung einer Ehrenurkunde ausgezeichnet werden.
Die Weihnachtsfeier, wegen der beschränkten Räumlichkeitenan
zwei Tagen veranstaltet, nahm einen befriedigenden Verlaus,
obwohl die Vorbereitungen , soweit sie den turnerischen Teil
betrafen, durch die baulichen Veränderungen in der Turnhalle
erschwert wurden. Weniger zufriedenstellend war das finan¬
zielle Ergebnis . Dem neuen Dirigenten des Turner -Gesang¬
vereins wurden anerkennende Worte für eifrige und erfolg¬
reiche Tätigkeit zu teil. Der Mitgliederstand erfuhr eine kleine
Zunahme und betrug am 1. Januar 1925 289. Das neue Jahr
bringe für den Verein neben dem Gautuciffest die Weihe seiner
neuen Fahne. Der Verein hoffe die Mittel in Anbetracht seiner
Verdienste um die Ertüchtigung der Jugend neben der Opfer¬
willigkeit der Vereinsangehörigen Lurch sine öffentliche Samm¬
lung anfzubringen . Das Gauturnfest bringe eine Fülle von
Arbeit ; alle turnerischen Kräfte müßten zusammengefaßt wer¬
den, um eine gute Durchführung zu ermöglichen. Dringend zu
wünschen sei, daß die Turnhalle in möglichster Bälde zur Ver¬
fügung stehe, da kein anderes Lokal vorhanden sei. Mit dem
Danke an alle, welche die Vereinsleitung im verflossenen Jahre
unterstützten und dem Verein über die Krisen hinweghalfen,
schloß der Bericht, gegen welchen sich keine Einwendung erhob.
Turnwart Richard Höhne  erstattete den Turnbericht, der in¬
folge der Turnhalle -Erweiterung nur ein unvollständiges Bild
zeigte. Der Kassenbericht von Kassier Rock wies bei Mark
1571.70 Einnahmen und Mark 1552.20 Ausgaben einen Bar¬
bestand von Mark 19.50 auf . Einschließlich Sparguthaben und
Fahnenfonds beträgt das Barvermögen Mark 338.60, Die
Kasse war geprüft und in Ordnung befunden worden, dem Kas¬
sier wurde Entlastung erteilt und ihm wie dem Schriftführer
und Turnwart Dank für ihre Mühewaltung ausgesprochen.
Zum Punkt Neuwahlen machte der Vorstand die Mitteilung,
eine Neuwahl infolge der unerquicklichen  Vorkommnisse deS



letzten Jahres unter keinen Umstanden mehr anznnehnien. Alle
Bemühungen, namentlich älterer , verdienter Mitglieder , ihn
zur Beibehaltung seines Amtes zu bewegen, das er mährend
drei Jahren mit seltener Arbeitsfreudigkeit und Pflichtgefühl
führte, waren erfolglos. In geheimer Abstimmung wurde der
frühere Vorstand, Wilhelm Finkbeiner,  mit großer Stim-
menzahl zum Vorstand gewählt, welcher der Lage Rechnung
tragend die Wahl annahm und sich die Unterstützung aller
Vereinsangehörigen in diesen: so viel turnerische Arbeit hei¬
schenden Jahr erbat. Vorstand Schönthalrr  und Kassier
Röck , welch letzterer vor seiner Ausweisung aus Straßburg
bereits Ehrenmitglied eines dortigen Turnvereins war, wurden
infolge ihrer mannigfachen Verdienste um den Verein einstim¬
mig zu Ehrenmitgliedern ernannt . Schriftführer Bauma  n n
und zweiter Schriftführer Gremmer  sowie Kassier Röck
wurden einstimmig wirdergvwählt und nahmen die Wahl an.
Mehr Schwierigkeiten bereitete die Wahl des ersten Turuwarts.
Die Enttäuschungen und bitteren Erfahrungen der letzten
Jahre trugen nicht dazu bei, diesen Posten schmackhafter zu
machen. Erst nachdem aus der Mitte der früheren aktiven
Mitglieder die felsenfeste Versicherung gegeben wurde, den
Turnwart nachdrücklich zu unterstützen, erklärte sich ans wieder¬
holtes Drängen der frühere Turnwart Schall zur Ueber-
nahmc des Amtes bereit. Dem guten Beispiel wlgkm auch die
weiteren Vereinsbeamten : Es wurden neu Lezw. wiederge¬
wählt 2. Turnwart Kienzle,  Männerturnwart Kain er,
Frauenturnwart Geiß,  Schülerturnwart Fercnbach.  In
den Ansschuß wurden berufen Fritz Höhn.  Albert Bosch,
Eugen Mahler  und Otto Gorgus.  Die Beschaffung einer-
neuen Fahne zeitigte eine längere Airssprache. Der Entwurf
wurde in wirklich trefflicher Weife vH» Zögling Heß geliefertund verdient alle Anerkennung. Die Kosten belaufen sich ans
800 Mark bei 15jähriger Garantie . Zwei Skizzen der .rät der
Lieferung beauftragten Stuttgarter Fahnenfabrik lagen vor,
befriedigten aber nur teilweise. Die Anschaffung der Fahne
zum Preise von 800 Mark wurde gutgeheißen und beschlossen,
die Entwürfe zurückzuverlangen, eine Kommission zu bestim¬
men, welche an Hand derselben unter Beiziehung ' eines Ver¬
treters der Firma eine Prüfung bezw. Berichtigung vornehmen
solle. In die Kommission, welck̂ die öffentliche freiwillige
Sammlung von Beiträgen für die neue Fahne in die Wege
leiten soll, wurden berufen Eugen Mahler , Wilhelm Titelius
und Karl Deininger . Durch Inserat und Rundschreiben soll
an die breite Öffentlichkeit appelliert und um freiwillige Gaben
gebeten werden. Ein Antrag , sämtliche Riegenführer sollen
Sitz und Stimme im Ausschuß haben, fand Äimahnre. Nach
vierstündiger Dauer konnte Schriftführer Bau mann,  dem
die Leitung der Versammlung oblag, diese schließen, nachdem
zuvor her neue Vorstand Finkbeiner  in einem packenden
Schlußwort zu unentwegter treuer turnerischer Arbeit ausge¬
fordert hatte und dabei den: Wunsche Ausdruck verlieh, das
diesmalige Gauturnfest in Neuenbürg möge jenem von 1898,
bei welchem der Verein so glänzend abschnitt, sich ebenbürtig
cmreihen. Dieses Ziel zu erreichen, sei nur möglich, wenn neben
vorbildlichem Eifer: willige Unterordnung nrit Turnerdisziplin
sich verbinde, wenn alle Turner und Zöglinge ihr gegebenes
Versprechen in die Tat umsetzen und turnen.

(Wetterbericht .) Die Depression rm Nordwesten rückt
langsam näher, doch behauptet sich noch der Hochdruck über
Süddeutschland. Für Mittwoch und Donnerstag ist immer
noch mehrfach heiteres, vorwiegend trockenes und zremlich kaltes
Wetter zu erwarten.

/ä Herrenalb , 12. Jan . Gestern ivurde seitens der „Ver¬
einigung für Winter -Veranstaltungen " im Saale des Hotels
Post (Ochsen) bei lebhaftem Besuch die zweite Veranstaltung
geboten. Die Opernsängers» Ruth Porita (Darmstadt-
Karlsruhe ) trug iu zwei Abteilungen kein ausgewählte Lie¬
der zur Laute  vor , die durch bestrickenden Wohllaut des
Zusammenklangs einer hochkultivierten Sov ranstimme mit den
sonoren Harmonien eines edlen Instruments tiefgehende Wir¬
kung ausübten . Wir nennen „Jetzt gang i ans Brünnele ",
„Die Spinnerin " und „Zehn Keine Negerlein" sowie einige
hübsche Zugaben . Die Einlage bildete ein Film in vier Abtei¬
lungen „Ums Nordkap ins Weiße Meer ", Fahrren einer Minen¬
suchflottille mit prächtigen Marinebildern , Naturaufnahmen
und Szenen aus dem Seemannsleben und den Siedelungen derLappen.

Württemberg
Stuttgart , 11. Jan . (Vom Württembergischen Richtervcr-

ern.) In der Hauptversammlung des Württembergischen Rich¬
tervereins , die am Erscheinungsfesthier stattsand und sehr stark
besucht war , berichtete der Vorsitzende über die Tätigkeit des
vergangenen Jahres und über die Tagesftagen : Personal¬
abbau, Besoldung, Hilfsrichterwesen und neuere Gesetzgebung
des Reiches. Er erwähnte, daß die einschneidenden Reichs¬
verordnungen aus dem Prozeßgebiet vielfach das Gegenteil

ihres Zwecks erreicht und auch bei der Anwaltschaft starken
Widerspruch gefunden habe, daß die materrelleu Verordnungen
eine ungerechte Schematisierung und eure Gefährdung des
Rechtsbewußtseins namentlich über Aufwertung und Abgeltung
gebracht haben. Den neuesten Vorstoß Ser Reichsregierung
gegen die Unabhängigkeit der Hierichte oildet der Versuch, urr- -
gültige Verordnungen mit Hilfe des Artikels über den Belage- >
rrrngszirstaird durchzusetzen. Ernste Besorgnisse werden ge- j
äußert wegen des Niedergangs der Rechtspflege, der von einer:
Abwanderung der besten Kräfte irr die Recküsarrwaltschast, in
Privatdienst und zur Verwaltung befürchtet werden muß, wenn
die Justizverwaltung nicht für eine bessere Vorrückung sorgt.
Irr dieser Beziehung erregte es Aussehen, als ein Mitglied an
der Hand des Etats darlegtc, irr welchem Maße bei der Ver¬
waltung des Innern die Besörderungsmöglichkeit durch Her-
anshebuirg höherer Stellen aus dein Schlüsselverhältrrrs gestei¬
gert ist. Ällseitige Zustimmung fand ein Amrag aus den Krei¬
sen der Amtsrichter, daß deren Stellung sozial gehoben werden
rnüsse, weil auf ihnen nach der neuen Einrickstung das Schwer¬
gewicht der Tätigkeit erster Instanz lastet. Was der Justiz-
nrinister hierüber im Finanzausschuß zugesagt hat, wurde mit
lebhafter Befriedigung ausgenommen, nämlich daß die Justiz-
minister der süddeutschen Länder über die Hebung der Amts¬
richter gemeinsam beraten wollen. Bemerkt wurde, daß in
Baden und Hessen die Amtsrichter im gleichen Verhältnis den
Besoldungsgruppen 10 urrd 11 zugeteilt worden sind, ohne daß
der Reichsfinanzminister Einspruch erhob, und cs wurde als
ausgeschlossen bezeichrret, daß Württemberg zurückbleibt.

Stuttgart , 11. Jan . (Born Luftverkehr.) Auf Einladung
der Württembergischen Luftverkehrsgesellschaftwar Vertretern
der Regierung , des Finanzausschusses des Landtags und d-r
Presse Gelegenheit geboten, auf dem Flugplatz in Böblingen,
das neue Riesenverkchrsflugzeug „Komet 8" der Dornrer-
Metallbauten Friedrichshafen zu besichtigen. Das Flugzeug,
das einen imposanten Eindruck macht, ist ein ganz neuer Typ
und für den Flugverkehr Frankfurt —Stuttgart - Zürich be¬
stimmt. Vorn sind zwei Führerplätze, im Rumpf ist eine beauem
eingerichtete Passagierkabine mit Sitzplätzen für sechs Personen
und hinten befindet sich ein 'besonderer Wasch- und Gepäckraum.
Die Kabine, in der man sich auch während des Fluges frei
bewegen kann, bietet nach allen Seiten eine grtte Aussicht. Ein
längerer Flug , der trotz des böigen Wetters glait und zufrie¬
denstellend verlief, führte bis in die Nähe von Tübirrgen urrd'
bewies die Sicherheit der Fahrt und die glänzende Eignung
des neuen Riesenvogels.

Lermberg, 12. Jan . (Rennstreckenbahn und Amtskörper-
schast.) Oberamtmann Aircher erklärt gegenüber der Behaup¬
tung , daß die Amtskörperschast Leonberg dem Würtr . Auto¬
mobilklub einen Beitrag von 60 000 Mark zum Ausbau einer
Auto-Remistrecke rund um die Solituüe bewilligt habe, die
Amtskörperschaft habe nur diejenigen Kosten übernommen, die
sie unter allen Umständen noch dem jährlichen Walzplan zu
tragen hätte, gleichgültig ob die Rennstrecke gebaut wird oder
mH ; dabei habe die Amtskörperschast den nicht zu unter¬
schätzenden Vorteil , daß die Straßen nunmehr ohne höheren
Kostenaufwand für die Amtskörperschastmit Hartschotter (Por¬
phyr . Basalt ) gewalzt werden und demnach leichter zu unter¬
halten sind, anstatt mit Weichschotter(Kalksteine), der Lei der
Bewalzung ohne Benützung als Rennstrecke hätte zur Ver

» Die zu bewalzenden Strecken kom-konrmen müssen
men z. B . auf Markung Elttngen gerade der landwirtschaft¬
lichen Bevölkerung zugute. Die getroffene Regelung ist somit
durchaus zum Vorteil des Bezirks; sie bringt Arbeitsgelegen¬
heit urrd Geld in den Bezirk Leonberg. Der Bezirksrat hat
dann auch einstimmig diese Vereinbarung zutgeherßen und ge¬
nehmigt ; eine Genehmigung des Beschlusses durch das Mini¬
sterium war nicht erforderlich.

Sulz «. N., 11. Jan . (Erwischte Munitivnsdiebe .) Gegen
Ende des Jahres 1924 wurde aus dem Pulvermagazin des
Kaufmanns Rechling ein größeres Quantum Sprengstoffe
und Sprengkapseln gestohlen. Anhaltspunkte zur Ermittlung
der Täter waren zunächst nicht vorhanden . In der Ncujahrs-
nacht wurde nun offenbar von dem Sprengstoff Gebrauch ge¬
mocht, mehrere gewaltige Schläge deuteten darauf hin, ebenso
eine Anzahl zerbrochener Fensterscheiben und ein Sprengtrich¬
ter auf der Legenhalde ähnlich einem Granattrjchter . Nun ist
es gelungen, alle 'drei am Diebstahl beteiligten Personen festzu¬
nehmen. Es sind dies der 22 Jahre alte Mechaniker Friedrich
Schaumann , der 19 Jahre alte Kaff Siemen von Sulz und der
20 Jahre alte Färber Herbert Hanisch von Brieg in Mittel -
schlesien. Sie hatten den Sprengstoff in dem etwa einen Kilo-
Meter von Sulz entfernten Gartenhaus des Metzgermeistcre
Seeger auf der Legenhalde unter dem Dach versteckt Der
größte Teil — etwa zehn Kilogramm Sprengstoff und mehrere
hundert Sprengkapseln — konnten wieder beigebracht und dem
Bestohlenen zurückgegeben werden.

Mm, 12. Jan . (Aushebung einer Falschmünzergeiellsä>ast.)
Die Falschmünzer, die von der Polizei am Weihnachtsabend

festgesetzt wurden, hatten in einem Waschhaus in der Büchs«» -
gasse ihre Werkstätte ausgeschlagen. Um sich vor Entdeckung
zu schützen, hatten sie die Fenster mit schwarzem Papier ver¬
klebt, es aber übersehen, daß ein Glasstreifen vom Papier un¬
bedeckt blieb. Dieser Streifen , der beim nächtlichen Arbeiten
Licht durchschirnmern ließ, wurde zum Verrärer . Er wurde
vom Hausbesitzer bemerkt, der Argwohn schöpfte und die Poli¬
zei holte. Die Zehnmarkscheine in Rentenmarkwährung , die
angefertigt wurden, sollten eben fertiggestellt werden, als die
Polizei eintras. Eine gestohlene Presse und gestohlenes Papier
mit Wasserzeichen, sowie die Druckstöckc für das Papiergeld
wurden hiebei vorgefunden.

Ulm, 12. Jan . (Zum Müirsterdeirkmal.) Auf den in alle«
württembergischen Blättern ergangenen Aurruf zugunsten deS
Denkmals für die 25 000 Gefallenen des Standorts Ulm im
Münster ist als erster Beitrag eine iramhafte Summe des Ge¬
neralfeldmarschalls Herzog Albrecht von Württemberg eilige-
gangen. Die meisten württembergischen Soldaten werden im
Lause des Krieges einmal unter seinem Komnrando als Ober¬
befehlshaber der vierten Armee oder der Heeresgruppe L ge¬
standen haben, und sie werden sich freuen, ihren immer erfolg¬
reichen höchsten Führer auch hier an der Spitze zu finden» wo
es gilt, die gefallenen Kameraden zu ehren.

Rosenharz OA. Ravensburg , 12. Jan . (Großfeuer .) I»
der vergangenen Nacht brach im Anwesen und in der große«
Scheuer des Viehhändlers Alois Schnüd aus noch unaufge- >
klärte Weise Feuer aus . Der Brand wurde zuerst im Wohn¬
haus beobachtentet. Glücklicherweise sind Verluste an Menschen¬
leben nicht zu beklagen, auch der reiche Viehstand konnte gerettetwerden.

Friedrichshafen, 12. Jan . (Das Fliegecunglück.) Die Leiche
des Chefpiloten Alaird wurde Samstag nachmittag vom Kran¬
kenhaus zum Stadtbahnhos und von dort nach Ulm zur Ein¬
äscherung überführt . Während sich der Zug zum Bahnhof de
wegte, kreiste über ihm ein Flieger . Die Ermittlungen über
den Unglücksfall haben ergeben, daß Aland bei dem Sturz mtt
dem Kopfe aufschlng, das Bewußttein verloren und den Tod
durch Ertrinken gestruden hat . Der mit ihm fliegende Fessel
mußte zwei Fensterscheiben zerschlagen» um sich auf Las Flug¬
zeug zu retten. Dadurch erlitt er außer dem beim Stur ; da¬
rr orrgetragenen Beinbruch Schnittwunden an den Händen. Der
Apparat wurde stark beschädigt.

Lehrensteinsfrld OA. Weinsberg» 12. Jan . (Ein Unglück
kommt selten allein.) Während Sternwirt Albert StrohhM 'cr, "
von einem schweren Magenkrebsleiden heimgesucht, in ,'einxm
Krankenzimmer mtt dem Tode rang , machte sich seine äkusle
Tochter am Herdfeuer zu schaffen. Plötzlich fingen ihre Aleider
Feuer und am ganzen Körper lichterloh brennenhs' «,>urde sie
in der Küche angetroffen. Sie wird wohl nicht mit de»
Leben davonkommen. Inzwischen ist der Bann,- auch seine«schweren Leiden erleaen ^

Baden.
Pforzheim, 12. Jan Gestern nachmittag4 Uhr brach aus dein

linken Flügel des Gefängnisses, von derE>bprinzenstratze aus gesehen,
ein Brand aus, welcher sich sehr rasch-auf die ganze Vorderstem»
ausdehnte. Das schnelle Umsichgreifen ches Feuers, das aus bisher
unbekannte Weise entstanden ist, ist npohl auf die Lagerung leicht ent¬
zündbarer Vorräte im Dachstuhl Mb auf das erst um '/.5 Uhr er¬
folgte Eingreifen der Weckerimft und der Freiwilligen Feuerwehr
zuriickzusühren. Die Großfernrf-Älarmglock« trat erst nach1 ständi¬
gem Wüten des Feuers in (üMgkeit, wonach dann die gesamte Feuer¬
wehr aktiv eingriff. Dadurch, daß das Gefängnis massiv erbaut ist.
und keine Gefährdung der angrenzenden Gebäude bestand, ist ein
unübersehbares ÜMluck verhütet worden. Trotz dauernder Tällgkeit
der Feuemehr w/arm bis V,8 Uhr die linken Flllgelstockgebälke voll¬
ständig durchgebrannt. Die Gefängnisinsassen, die bei Ausbruch des
Brandes in die ^ elleräume geschafft wurden, mußten um >/,7 Uhr
abtransportiert nLerde».

l

Liedölsheim Wlnrt Karlsruhe ), 12. Jan . Sonntag abends
gegen 10 Uhr gab qs hier eine große Schlägerei, in deren Ver¬
lauf mehrere Personen erheblich verletzt wurden. Wir hatten
gestern hier Bürgerrireisterwahl . Angehörige der siegende«
Partei saßen in einer- Wirtschaft bei einer Siegesfeier. Um
die obengenannte Zeit wollte eine große Anzahl von Persone»
aus einer anderen Wirttichaft in eine wertere gehen. Auf dem
Wege dorthin kamen sie) an der elfteren Wirtschaft vorbei
Plötzlich fielen aus dieser Schüsse. Dann kamen Leute heraus.

EÜkAküHkll jü §Mkkö habere Sie am besten, wenn Sie Ihre»B.d-„»>»nrWen.MliielirMmmliiMielli,
5l>Se»joi>l>ell, wm'Me»u.ärbellzhosell
bei mir decken.

kksvr6rŝ ,Wei-i.W!!lMMMl,NorMlm,IrW.-8I.7ü.1Is.
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ans dem 15. Jahrhundert

lix Nabor . .
(Nachdruck verboten.)

„Das Kvnirgsschwert, die Kvnigskrone!" flüsterte der
Graf ehrfurchtsvoll. „Wie lange rastet rhr noch hier? Wäre
mein Arm zu schwach, dich zu führen, mein Haupt nicht edelgenug, dich zu tragen ?"

Graf Friedrich versank in tiefes Sinnen ; eine alte Sage
zog ihm -durch den Sinn , die er auf dem Schloße der Mutter
vernommen hatte : Ein tapferer Ahnherr hatte sich das rote
Kreuz auf die Schulter heften lassen und war ins gelobte
Land gezogen; bei Antiochia hatte er einen christlichen Einsied¬
ler, der in die Hände der Türken gefallen war und vor den
Toren der bedrängten Stadt , in welcher das Krenzheer ein-
geschlossen war , gArenzigt werden sollte, durch einen kühnen
Ausfall gerettet und dabei ein halbes Dutzend Türkeittchädel
gespalten.. Der Münch, im Rufe der Heiligkeit stehend, prar mit
gen Jerusalem gezogen» bei dessen Einnahme der tapfere Ahne
unter den ersten war , welche die Mauer erstiegen.

Und als beide einstmals in dämmeriger Abendstunde am
Grabe des Weltheilands knieten und Seinen, da hatte der
Mönch mit Staunen auf den Ritter geblickt und ihm vorher¬
gesagt: „Ein goldener Schimmer schwebt ob deinem Geschlecht!Es wird blühen und sich mehren wie keines in deinem Lande!"

Todwund war der Ritter nach langer Irrfahrt mit
etlichen Knappen in die Heimat zurückgekehrt, rnannigfach gol¬
den Geschmeide als Kriegsbeute mit sich rührend, darunter jene
Krone und das Schwert ; sterbend vermachte er seinem ältesten
Sohne die Prophezeiung nebst Schwert und Krone.

Und seitdem zog sich die frohe Sage durch die kommenden
und gehenden Geschlechter und lebte fort wie ein schönes Lied,
das Menschen und Zeiten überdauert und dem man mit stillerFreude lauscht.

„Nicht für mich scheint sie geschlagen, diese Königskrone,
mcht für mich geschmiedet, dieses Schwert — gleichviel! —
Diese beiden rühre ich nicht an , und sollt ich zum Bettler wer¬
den Sie sollen, wenn nicht mir , so meinem Geschlecht erhalten
buchen und die Kunde auf große Zetten weiter tragen , bis siesich erfüllen wird."

Gut geborgen ist der Schatz; keiner vermag ihn zu heben,
der nicht das Geheimnis dieser Höhle kennt. Und ich alleinkenne es."

Er barg die Truhe mit den Pergamenten in einer Höhlung
des Gesteins, steckte eine Hand voll Goldringe zu sich und ver¬
ließ, nachdem er die Ampel ausgelöscht und seine Kerze ent¬
zündet hatte, das Gewölbe. Heller Sonnenschein begrüßte ihn
in seinem Gemache; rüstig schritt er zum massiven Wartturm,
wo ihn der Wächter ehrerbietig begrüßte.

„Nichts neues zu sehen?" fragte er.
„Nein, Euer Gestrengen", erwiderte der Wächter; „die

Ameisen haben sich in ihre Löcher verkrochen."
„Ruhe vor dem Sturm !" sprach Friedrich ernst. „Steig

hinab in Len Hof und laß dir vom Kellermeister eine Kanne
füllen — nicht mtt Wasser", setzte er lächelnd hinzu. „Ich kenne
deine Sorte — ob sie aber noch vom Fasse springt, bezweifle
ich. Aber auch ein frischer Trunk vom anderen Spund wird
dir munden. Aber eines rat ich dir ! Tu des Guten nicht zu
viel; denn wir bedürfen heute nacht eines Wärters mit Hellem
Kopf und klarem Auge."

„Keine Sorgen ! Euer Gnaden ", versetzte der Wächter undverließ dankend den Turm.
Friedrich lehnte sich an die Brüstung und -chaute hinab ins
Friedrich lehnte sich an die Brüstung und schaute hinab ins
Dann ließ er seine Blicke Hinausschwerfen ins Land, das

im Sonnenglanze vor ihm lag.
Wie Schutz suchend bei dem Herrengeschlecht, das auf der

Burg der Zollern regierte, drängten sich die freundlichen Dör¬
fer Zimmern , Bissingen, Thannheim , Steinhofen und Weisin¬
gen an den Berg heran , tief unten am Ufer der Killer glänzte
der Kirchturm des friedlichen Klosters Stetten im Gnadental zu
ihm herauf. Einer seiner Ahnen, Friedrich von Zollern , halte
es auf die Bitten seiner frommen Gemahlin Udilhild von Dil-
lingen vor mehr als zweihundert Jahren gestiftet, und manche
Jungfrau aus seinem Geschlechts hatte sich dort einem gott¬
geweihten Leben gewidmet; auch seine Schwester Anna war
daselbst eingetreten, aber schon vor vier Jahren gestorben.

Jetzt mochte lustiges Leben im stillen Klosterhof herrschen,
denn die Gräfin Henriette hatte sich dort cinguartiert ; nicht
gerade freudig war sie von den frommen Schwestern willkom¬men geheißen worden, denn die ernste Aeütinrn kürcktete nickt

mit Unrecht eine Lockerung der Klosterzuchch werw. dre Gräfin
mit ihrem übernrütigen Hofe hier aus - und eirrgehê -—^ -

„Habt keine Sorge !" hatte auf die Vorstellungen der Aeb-
tisfin die Gräfin erwidert , „ich habe der Edelfräulein so viele,
daß meine Ritter , wollen sie einmal zur Kurzweil sich im
Reigen drehen. Eure Nonnen nicht zu haben brauchen."

Entsetzt hatte die ehrwürdige Frau die Hände zusammen¬
geschlagen und die Nonnen im Konvent versammelt; dann ver¬
bot sie ihnen bei strengster Strafe jede Berührung nrit de«
leichtfertigen Hofleuten, und bezog einen Teil des Klosters, wo
sie ganz abgeschlossen waren. Orgelschall und frommer Gelang
verstummten oder wurden seltener gehört, urrd in das leise
Beten der Gottesbräute mischten sich laute Kommandoruft und
schmetternde Hornklänge.

Zornig schlug Friedrich mtt der geballten Faust auf dm
harten Stein , daß ihm die Finger schmerzten. „Mord und
Tod !" rief er, „die freche Wespe setzt sich keck in das rvarme
Nest der emsigen Bienen und ich kanns ihr nicht wehren!" Er
wandte sich ab und schaute nach einer anderen Richtung. AuS
weiter Ferne glänzten über Len sattgrünen Hochwald der
Schönbuchs die Zinnen des Pfalzgrafenschlosses zu Tübingen;
gegen Norden schweifte sein Blick über die fruchtbare, korn-
schwere Au, gen Rottenburg , Nagold, Wildberg, den Berge«
von Calw und den dunklen Schwarzwaldbergen.

In dämmernder Ferne tauchten am westlichen Horizonte
die Vogesen empor und im Süden aus den Iiebelkrersen deS
Bodensees die Thurer Alpen mit dem hohen Süntis und dm
zackigen Gipfeln der Graubündner und Appenzeller Alpen.

Beim Anblick all dieser Pracht und Schönheit erweiterte
sich des Grafen Herz und die Sage von der Königskrone, die
im Schoße des Berges geborgen lag, stieg vor ihm auf . Er
gedachte des stattlichen Vasallenheeres, das den Zollern ergeben
war , worunter manch stolzer Name klang: der Jungingen,
Trerberg, der Herter von Dußlingen , der Witingen, Bisingen,
Eglingen , Gomaringen , der Bubenhofen, Schildeck, Hölnstein,
Werrenwag, Lichtenstein, den Schencken von Andeck und von
Stauffenberg , der Herren von Au — und neuer Zorn stieg i«
chm auf. Fast alle hatten ihn — auf des Kaisers Befehl —
verlassen und nur wenige dieser Namen bargen sich in dm
Mauern seiner Burg.
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. einem Waschhaus in der Büchse» -
schlagen. Um sich vor Entdeckung
Zensier mit schwarzem Papier ver-
ß ein Glasstreifen vom Papier un-
:ftn, der beim nächtlichen Arbeiten
wurde zum Verrärcr . Er wurde

>er Argwohn schöpfte und die Poli-
Heine in Rentenmarkwährung , die
eben fertiggestellt werden, als die

ilene Presse und gestohlenes Papier
>ie Druch'töcke für das Papiergeld

Nünsterdenkmal.) Auf den in alle«
ergangenen Aufruf zugunsten des

Gefallenen des Standorts Ulm im
ag eine namhafte Sumuie des Ge-
Albrecht von Württemberg eilige-
iembergischenSoldaten werden im
inter seinem Kommando als Ober-
mee oder der Heeresgruppe L ge¬
rn sich freuen, ihren immer erfolg-
) hier an der Spitze zu finden, wo
eraden zu ehren.
-bürg, 12. Jan , (Großfeuer .) I«
h im Anwesen und in der große«
Alois Schmid auf noch unaufge- >
er Brand wurde zuerst im Wohn- *
erweise sind Verluste an Mensche«-
der reiche Viehstand konnte gerettet

r. (Das Megecunglück .) Die Leiche
re Samstag nachmittag vom Kran-
und von dort nach Ulm zur Ein¬
end sich der Zug zum Bahnhof de

Flieger . Die Ermittlungen über
den, daß Aland bei dem Sturz mit
öewutztsein verloren und den Tod
at . Der mit ihm fliegende Fessel
zerschlagen, um sich auf das Flug¬
litt er außer dem beim Stur ; da-
Hnittwunden an den Händen . Der
>igt.
Reinsberg, 12. Jan . (Ein Unglück
end Sternwirt Albert Stroh Häcker̂ "
ikrebsleiden heimgesucht , in icinM
ode rang , machte sich seine Weste .
affen Plötzlich fingen ihre Melder -
per lichterloh brennen ^ ^ «rde sie

Sie wird wohl niche mit de«
vischen ist der- Baixr auch leine«
_p _ _
kaden. ^
tecn iiachmitzläg4 Uhr brach aus dem
von der E- bprinzenstratzeaus gesehen,

sehr rasch -auf die ganze Vorderfront
chgreifen-hes Feuers , das aus bisher ,
i. ist »Pohl auf die Lagerung leicht ent- I
!)l rM > auf das erst um ' /«5 Uhr er ^nft und der Freiwilligen Feuerwehr M
ey-Aloemglocke trat erst nach ' stündi- s
igkeit , wonach dann die gesamte Feuer- >
daß das Gefängnis massiv erbaut ist,

igrenzenden Gebäude bestand, ist ein
et worden. Trotz dauernder Tä ' igkeit
Uhr die linken Fliigelstockgebäike voll-
efängnisinsassen, die bei Ausbruch des
schafft wurden, mußten um >/,7 Uhr

sruhe ), 12. Jan . Sonntag abends
ine große Schlägerei , in deren Ver¬
glich verletzt wurden . Wir hatten
vahl . Angehörige der siegende«
tschast bei einer Siegesfeier . Um
e eine große Anzahl von Pcrsone»
ft in eine weitere gehen. Auf dem
in der elfteren Wirtschaft vorbei st-
chüsse. Dann kamen Leute heran »,

w Sie am besten, wenn Sie Ihre»

Wiilelli.Slismlmsuleiii,
MMeii». rudeuzhosell

der Klosterzuchk> we^ ll. die Gräftn
e hier aus - und cingehe ^ -— - - . ^ -
tte auf die Vorstellungen der Aeb-
,ich habe der Edelfräutein so viele,
sie einmal zur Kurzweil sich im
a nicht zu haben brauchen ."
irdige Frau die Hände zusammen-
m Konvent versammelt ; dann ver-

Strafe jede Berührung mit de«
bezog einen Teil des Klosters , wo

Orgelschall und frommer Gesang
seltener gehört , und in das leise
chten sich laute Kommandoruft und

mit der geballten Faust auf de«
Finger schmerzten . „Mord und

Wespe setzt sich keck in das noarme
d ich kanns ihr nicht wehren !" Er
nach einer anderen Richtung , AuS
r Len sattgrünen Hochwald de»
Pfalzgrafenschlosses zu Tübingen;

i Blick über die fruchtbare , korn-
g, Nagold , Wildberg , den Berge «'

Schwarzwaldbergen,
tauchten am westlichen Horizonte
Süden aus den Iiebelkreisen Ve¬

it mit dem hohen Säntis und de»
indner und Appenzeller Alpen.

Pracht und Schönheit erweiterte
ne Sage von der Königskrone , die
irgen lag , stieg vor ihm auf . Er
llenheeres , das den Zollern ergeben
er Name klang : der Jungingen,
)ußlingen , der Witingeu , Bisingen,

Bubenhofen , Schildeck, Hölnstein,
n Schencken von Andeck und von
m Au — und neuer Zorn stieg i»
ihn — auf des Kaisers Befehl —
dieser Namen bargen sich in dm

die Len Außenstehenden Schimpsworte zuriefen . Das verbaten
sich die Beschimpften . Nun drangen die Gegner ans sie mit
Messern ein und stachen blindlings um sich. Dabei wurden
Personen verletzt , die nur zufällig des Weges kamen und gar
nicht wußten , was eigentlich los war . So wollte die Frau
Ludwig Meinzer Witwe ihre Tochtör besuchen. Auf dem Wege
dorthin erhielt sie einen Schuß in den Oberschenkel. Ter Land¬
wirt Gust . Kämmerer , der gleichfalls an der ganzen Sache un¬
beteiligt war , erhielt einen Schuß in die linke Brust , der dann
im Rückenmark stecken blieb . Diese Leiden wurden nach dem
Karlsruher Krankenhaus verbracht . Kämmerer ist ein Mann
im mittleren Lebensalter . Ein jüngerer Einwohner , namens
I . Roth von hier , erhielt einen Schulterschuß . Dieser Ver¬
wundete war unbeteiligter Zuschauer . Untersuchung ist bereits
eingeleitet . Hier herrscht unter der ganzen Bevöllerug große
Aufre gugn _, _ ,

Vermischtes,
Anschlag auf ei« Auto . Ein niederträchtiger Anschlag

wurde auf der Staatsstraße Leipzig —Chemnitz in der Nähe von
Aesselshain und in der Altstadt Borna in der Nähe der Turn¬
halle Verübt . An der erstgenannten Stelle war ein starker
Stamm quer über die Straße gelegt worden Ein die Stelle
passierender Personenkraftwagen konnte noch rechtzeitig aus-
weichen, wodurch ein schweres Unglück vermieden wurde . An
der anderen Stelle (in der Altstadt Borna ) ist auf dasselbe
Fahrzeug ein großer Pflasterstein geworfen worben , und der
Wagen ist dadurch beschädigt worden Personen sind zum
Glück nicht zu Schaden gekommen. Nach den Tätern wird ge¬
fahndet.

Lebensgefährliche Kunstbegeifterung . Während der Auffüh¬
rung des Stückes „Me Bolschewisten vor ^ Warschau " in Kielzy
geriet während einer Kampfszene ein Schauspieler in solche
Aufregung , daß er nach Ab feuern aller blinden Patronen einen
scharf geladenen Revolver herauszog und in den Zuschauer-
raum zu schießen begann . Es entstand natürlich eine Panik,
drei Personen mußten schwerverletzt ins Krankenhaus gebracht
werden . Der Schauspieler suchte sich bei seiner Verhaftung
mit einem durch Begeisterung für seine Rolle entstandenen
Affektzustand zu entschuldigen . Die Untersuchung wird den
genaueren Tatbestand feststellen.

Schwärmende Biene » im Januar . In dem schwedischen
Orte Lästringen wurden in diesen Tagen zwei an zwei ver¬
schiedenen Stellen schwärmende Bienenvölker beobachtet , die
anscheinend das frühlingswarme Wetter aus ihren Stöcken ge¬
lockt hatte . Um diese Jahreszeit im kalten Norden jedenfalls
eine recht seltene Erscheinung.

Ei « »eues Heilverfahren für AreLskrankhciten . Der Peters¬
burger Arzt Molotkow hat ein neues Heilverfahren für Krebs
und ähnliche bösartige Geschwüre entdeckt, welches nach Ansicht
ärztlicher Autoritäten geeignet ist, eine völlige Umwälzung in
der medizinischen Welt hervorzurufen . Die Operation besteht
darin , daß man die nach Len erkrankten Körperteilen führenden
Nervenstränge durchschneidet. Gestern hielt Dr . Molotkow vor
der Acrzteschast einen Vortrag mit Demonstrationen an geheil¬
ten Patienten . Professor Bechtirow feierte Molotkow in einer
Ansprache , in der er seine Entdeckung als eine Revolution in
der ärztlichen Wissenschaft bezeichnete. Die russischen Mediziner
hätten als erste in Europa die Funktion der Nerven bei krebs¬
artigen Gebrechen erkannt und Molotkow lei als erster dazu
geschritten , die Nerven oberhalb der betroffenen Körpcrstelleu
zu durchschneiden . Sein Verfahren habe in zahlreichen Fällen,
die man jahrelang für unheilbar gehalten habe , zu Heilungen
geführt.

Im Fangnetz der Lokomotive . Auf märchenhafte Weise
wurde eine junge Frau Mary Clark ans Indianapolis vor dem
sicheren Tod gerettet . Auf einer Automobiltour wurde ihr
Wagen im Dunkeln an einem Bahnübergang von einer Schnell¬
zugslokomotive erfaßt und zertrümmert . Frau Clark wurde
auf das Fangnetz der Lokomotive geschlendert, das im allge¬
meinen dazu dient , Tiere vor dem Ueberfähren zu schützen. Die
Frau konnte sich bei der rasenden Geschwindigkeit dem Loko¬
motivführer nicht bemerkbar machen, war auch durch den
Schreck so benommen , daß sie kaum wußte , ob sie noch am
Leben oder schon gestorben sei. Außerdem litt sie furchtbare
Qualen unter der beißenden Kälte , der sie ausgeietzt war . Erst
als der Zug aus der nächsten Station hielt , fand man die ohn¬
mächtige Frau.

Ein Fllrg Tokio—London . Aus Tokio meldet United Preß:
Die japanische Zeitung „Asahi " organisiert einen Flug von
Tokio nach London . Die Route soll über Sibirien , Rußland,
Deutschland , Frankreich nach England führen . Man rechnet
mit dem Start für den Flug für die ersten Tage im Mai diesesJahres.

4000 Erdbeben in einem Jahr . Die Zahl der Erdbeben,
die der großen Mehrzahl des Menschengeschlechts zur Kenntnis
kommen, ist verschwindend gering . Wenn seine überwältigen¬
den Ziffern über Len Verlust von Menschenleben oder den un¬
gerichteten Materialschaden vorliegen , erfährt die große Öf¬
fentlichkeit im allgemeinen nichts von den Erderschütterungen,
die der Seismograph aufzeichnet. Man ist daher erstaunt , von
wissenschaftlicher Seite zu erfahren , daß die Erdbebenwarten
durchschnittlich 4000 Erdbeben jährlich registieren . Die Erde ist
also durchaus nicht so ruhig , wie man allgemein glaubt , sondern
sie LeLt im Durchschnitt einmal alle zwei Stunden.

HmrLel und Verkehr.
. .. Stuttgart , 12. Jan . (Landesprodukienbörse.) Die Notierun
tur Auslandsgetreide sind anhaltend sehr hoch. In der Mark«
hat sich nichts verändert . Es notierten je 100 Kg.: Weizen 23-

Sommergerste 26- 31 ,23- 28). Rog
A 26 (23—25), Hafer 14—19 (uno.), Weizenmehl 42.5—44 (un
^ °^ Ä? bb - 4V <unr>.). Kleie 13- 14 (13- 13,5), Wiesenheu 6
Mark ^ (9- 10), drahtgepreßtes Stroh 4,5- 5,5 ,5 t

^ ba " - Dem heute im Vieh- und Echlachthof
gehaltenen Merde- und tzundemarkl waren 53ü Pferde und
^ zugefllhrt. Die Preise betrugen für leichte Pfe
k^ q^ 0O M °rk siir mittlere 1500- 1800 Mark , für schwere 2,

der Markt war gut besucht. Es wurde auch I
der Verkauf litt jedoch unter der immer noch

Landen P ^ ise für Hunde betrugen 10-
gute und für Rassehunde wurden

IS^ Februar ^ P ^ e bezahlt. Nächster Pferdemarkt Voraussicht
. . Stuttgart , 10. Jan . (Obst- und Gemüsegroßmarkt.) Edelä,

Spalierbirnen 20 25. Tafelbirnen w-Walnüsse 30 —40 je per Ag. Kartoffeln *, Ka 5_ 6 Endim
^0- 20 Wirsing (Köhlkraut ) 6- 8, Filderkraut 6- ?'. Weißkr^ ? - - 7. Rotkraut 7- 9. ,e -/. Kg. Rosenkohl p. Stück 20-

Delbe Rüben lange Karotten >5- 6, Zwiebeln
4,' leV,  Kg . Rettiche 3- 5, Sellerie 10- 25 per Stück , Schwc

wurzeln 30—40, Spinat 30—40 je »/, Kg ^
' Fruchtpreise Balingen:  Haber 8- 8,80 Mark pro Ztr.
«ro lzheim:  Weizen 12.50. Roggen N .50. Gerste 13. Haber7 .50ll— Nagold:  Weizen neu 11,50—12, Gerste neu 1050 55a
alt 12,80, neu 7,80 Mark . — Rie d li n g en : Weizen 11—12, Ge
13—13.80, Roggen 10,50- 11,40, Haber 8.60- 9.50 Mk . — Tübina
Dinkel 8- 8.50. Haber 7.50- 8.50, Weizen neu N .50- I3.50. alt
Gerste 11.50- 12.50. alt 13 Mark . Wangen  i . A. : Weizen 14-

Haber neu 10—11 Mark . Winnenden:  Weizen 11—12, Haber
8.50, Dinkel 8- 8.80, Gerste 11.35—12, Roggen 10.60—10.75 Mark.

Vieh - und Schweinemärkte . Blaubeuren:  Preise für Farren
150 - 265, Kühe 220—260, Iungrinder 115—400, Milchschweine 25
bis 34 Mark . Gieng ena.  Br . : I Paar Ochsen kosteten 860- 1300,
1 Paar Stiere 300- 850, 1 Kuh 180- 500, 1 Kalbet 300—550, 1 Stück
Jungvieh 120—280,ein Farren 140—340 Mark . Ba lt ngen :Zufuhr
163 Milchschweine. Preis für I Stück 28—35 Mark . Biber  ach
Zufuhr 14 Läufer und 212 Milchschweine. Verkauft wurden 5
Läufer und 180 Miichschweine. Elftere kosteten 50—80, letztere 20
bis 33 Mark pro Stück . Blaufelden:  Zufuhr 130 Milchschweine
Alles wurde verkauft zum Paarpreis von 44- 60 Mark . Kun-
zei sau:  Zufuhr 176 Milch- und 3 Läuferschweine. Alles wurde
verkauft. Milchschweine das Paar zu 52—72, Läufer 2 Stück zu
120 Mark , 1 Stück zu 58 Mark . Oehringen:  Zufuhr 140 Milch-
und 4 Läufer. Verkauft wurden 130 Milchschweine, das Paar zu
45—65 Mark . Munderkingen:  Zufuhr 15 Mutter - 4 Läufer¬
und 207 Milchschweine. Verkauft wurden 4 Mutter -, 2 Läufer und
195 Milchschweine. Erlöst wurden für Mutterschweine 225—235. Läu¬
fer- 45, Milchschweine 23—32 Mark pro Stück . Rottweil:  Zufuhr
223 Stück . Preis pro Paar Milchschweine 40—58 Mark . Ulm:
Zutrieb 200 Milch- und 6 Läuferschweine. Milchschweine kosteten
20—30. Läufer 50—65 Mark pro Stück. Winnenden:  Zufuhr
62 Milch- und 4 Läuferschweine. Preis für Milchschweine 24—30,
Läufer 60—70 Mark das Stück.

Neueste Nachrichten.
Duisburg, 13. Jan . Der Schiffahrtsbetrieb auf dem

Rhein ist infolge dichten Nebels seit gestern vollständig ein¬
gestellt worden.

Aache«, 12. Jan. Vom Bahnhof Stolberg—Hammer
aus liefen heute früh 10 beladene Eisenbahnwagen in der
Gefällstrecke eines Anschlußgeleises auf eine am Ende der
Strecke haltende Rangierabteilung. Der Zugführer wurde
getötet. 4 Wagen wurden stark beschädigt.

verli ». 12. Jan . Einige Zeitungen bringen die Nach¬
richt, daß die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte dem
Barmat-Konzern einen Kredit von 6 Millionen Mark ge¬
währt habe. Diese Nachricht ist frei erfunden. Die Reichs-
verficherungSanstalt für Angestellte hat weder dem Barmat-
Konzern noch den andern in Verbindung mit der Seehand¬
lung genannten Konzemen jemals einen Kredit gemährt.

Brrli», 12. Jan . Der Reichspräsident hat den Reichs¬
kanzler Marx bis auf Weiteres mit der Wahrnehmung der
Geschäfte des Reichsministers für die besetzten Gebiete be¬
traut. — Nach einer Meldung der „B. Z. am Mittag"
wurde heute früh auf dem Gelände der Hohenloher Drago¬
nerkaserne in der Gneisenaustraße im Eüdosten Berlins eine
etwa 25 jährige Frau mit eingeschlagenem Schädel aufgefun¬
den. Der Mord scheint erst k«rz vor der Auffindung der
Leiche begangen worden zu sein.

verli », 12. Jan . In dem Verfahren gegen Kutisker
wurde der der Beihilfe zu dem Kutisker zur Last gelegten
Betrug beschuldigte Boris Torbini, der sich bisher seiner
Festnahme entzog, heute von der Staatsanwaltschaft festge¬
nommen. Torbini wird beschuldigt, zu den Personen gehört
zu haben, die sich fälschlicherweise als Abnahmekommission
der rumänischen Regierung ausgegeben und das Hanauer
Lager besichtigt haben. Die Staatsanwaltschaftist mit der
Vernehmung Torbinis beschäftigt.

Berit». 12. Jan. Die sozialdemokratische Fraktion hat
im Reichstag folgende Interpellation eingebracht: „Die Re¬
gierung des Freistaates Bayern hat dem bayerischen Land¬
tag den Entwurf eines Mantelgesetzes samt einem Konkor¬
date mit der katholischen Kirche und Verträge mit den
evangelischen Kirchen vorgelegt. Diese dem bayerischen Land¬
tag zur Genehmigung vorgelegten Verträge verletzen in mehr¬
facher Hinsicht die Reichsversassung. Ist der Reichsregierung
diese Tatsache bekannt? Was gedenkt sie zum Schutz der
Reichsversassung zu tun?

Berit», 12. Jan. Wie die Telegraphen-Union erfährt,
ruhen die deutsch-japanischen Handesvertrags-Verhandlungen
zurzeit vollständig. Da es Deutschland nicht möglich ist,
einen Handelsvertrag mit Japan abzuschließen, wenn die
letzten Einfuhrbestimmungen für deutsche Farbstoffe nach
Japan bestehen bleiben, hat die japanische Delegation bei
der Regierung in Tokio telegraphisch um weitere Instruktio¬
nen gebeten.

Berlin, 12. Jan . Ein gefährliches Eisenbahnattentat
wurde gestern abend auf einenD-Zug auf der Strecke Ber¬
lin-Halle verübt. In der Nähe der Station Ludwigsfelde
hatten unbekannte Täter acht Grubenhölzer quer über die
Schienen gelegt und sich Sann im Walde versteckt, um die
Wirkungen des Anschlages abzuwarten, der jedoch durch die
Aufmerksamkeit eines Eisenbahnbeamten vereitelt wurde
Die Eisenbahndireklion Halle hat auf die Ergreifung der
Täter eine Belohnung ausgesetzt.

Wien , 12. Jan . Der kommunistische Abgeordnete Katz
wurde gegen 50 Millionen Kronen Kaution, welche die Reichs¬
lagsfraktion stellte, aus der Haft entlassen. Er mußte eine
Erklärung abgeben, daß er sich zur Verhandlung seines
Propstes in Wien stellen werde.

Rom, 13. Jan . Der „Popolo" und die „Veee Re-
publicana" sind gestern nicht erschienen. Das „Giornale
d'Jtalia" wurde zuerst gleich dem „Mondo" in der ersten
Auflage beschlagnahmt, erschien aber alsdann in der vierten
Auflage.

Paris , 12. Jan. Gestern war die Stadt in einen un¬
durchdringlichen Nebel gehüllt. Der Eisenbahnverkehr wies
beträchtliche Verspätungen auf. Bei Villeneuve fuhr ein Vor¬
ortzug aus einen anderen auf. Der Gepäckwagen und der
letzte Personenwagen des vorderen Zuges wurden zertrümmert
und 10 Personen verletzt.

Londo», 12. Januar. Dem „Star" zufolge wird Dr.
Eckener, der das Luftschiff2 . k . III nach Amerika führte, im
März auf Einladung der Kgl. Aeronautischen Gesellschaft in
London einen Vortrag über die modernen Zeppelinluftschiffehalten.

Newyork. 12. Jan. In einer Meldung der Associated
Preß aus Chicago wird mitgeteilt, daß den elektrischen Un¬
tersuchungslaboratorienin Chicago der uneingeschränkte Ge¬
brauch von über 100 deutschen Radiopatenten, die das Ma¬
rinedepartement im Besitz hatte, gestattet wurde.

Newyork , 12. Jan . Aus Topeka in Kansas wird ge¬
meldet: Gegen Rusell Davis, den Sohn des neuerwählten
Gouverneurs des Staates Kansas, ist ein Haftbefehl erlassen.
Der junge Davis wird beschuldigt, eins Bestechungssumme
von 1250 Dollar erhalten zu haben, um von seinem Vater
die Begnadigungeines gewissen Fred Pollmann, der der
Urkundenfälschungüberführt war, zu erwirken. Davis hat
heute am Tage seiner feierlichen Amtseinführung sein Amt
niederlegen müssen.

Mexiko , 12. Jan . Die Mannschaft des deutschen
Kreuzers„Berlin" ist hier eingetroffen. Der Vertreter des
Präsidenten Calles und die Behörden werden die Gäste
heute begrüßen.

Ein Pfälzer vom Liüer Kriegsgericht zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit verurteilt.

Der zur Zeit in Heidelberg lebende und vom Liller Kriegs¬
gericht nach einer Meldung des „Echo de Paris " wegen angeb¬
licher gegen Männer und Frauen in Tourcomg in der Nacht
vom 6. November 1916 begangener Gewalttätigkeiten , nach einer
Meldung eines anderen Pariser Blattes wegen eines in der
gleichen Nacht angeblich begangenen vorsätzlichen Mordes an
einem gewissen Vanhesw -in in Abwesenheit zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit verurteilte Schriftleiter Eugen Tho -ma aus
Speyer teilt mit : Nach schwerer Verwundung im Felde war
ich von Mitte 1915 bis Kriegsende als Dolmetscher und Leiter
einer Sackstvfstveberei und dann als Leiter des Arbeitsamtes
bei der Etappenkommandantnr Tourcoing tätig . Die gegen
mich erhobene Anklage ist frei erfunden . Das Liller Urteil ist
ein rein propagandistisches Zweckurteil . Den Herrn Ober¬
reichsanwalt in Leipzig habe ich telegraphisch gebeten , ein be¬
schleunigtes Ermittelungsverfahren gegen mich cinzuleiten , um
Gelegenheit zu erhallen , die absolute Haltlosigkeit der gegen
mich gerichteten Anklage nachzuweisen und den wahren Charak¬
ter der derzeitigen französischen Kriegsgerichtsnrteile , die alS
bewußte Sabotage der Völkerversöhnung und Befriedung im
besetzen Gebiet zu werten find, vor der öffentlichen Meinun-
des In - und Auslandes an Hand meines Falles zu entlarven.

Die Entwaffmmgsmanie der Besatzungbehörden.
Mainz , 12. Jan , Von unterrichteter Seite geht uns fol¬

gende Mitteilung zu : In Ausführung der Bestimmungen des
Friedensvertrags über die Entwaffnung Deutschlands hat die
französische Militärbehörde in dem besetzten Gebiet der ihr
unterstellten Polizei und Gendarmerie Anweisung gegeben , ave
im Besitze von deutschen Staatsbürgern befindlichen Aus¬
rüstungsstücke der deutschen Armee wie Tornister , Feldflaschen
usw . zu beschlagnahmen . Dies gilt insbesondere für Wander-
vereine , Wandertrupps usw ., die streng S» überwachen sind.
Die Personen , die mit solchen Sachen , gleich welcher Herkunft
betroffen werden , sind festzunehmen und in Las zuständige Ge¬
fängnis einzuliefern . — Vorstehende Meldung klingt auf den
ersten Blick so unglaublich , daß man zunächst an ihrer Richtig¬
keit zweifeln muß . Sie bedeutet eine Verschärfung der bis¬
herigen Waffenbestinrmungen der Rheinlandkommission , da sie
den Begriff der Waffen auch auf die Ausrüstungsgegenstäude
ausdehnt , welche, wie z. B . Feldflaschen , in gleicher Form wie
beim Militär von Wandervereinen und Sportvereinen ge¬
braucht werden . Sie bedeutet dadurch eine neue Schikanierung
der Turn - und Sportvereine und eröffnet der Denunziation,
die unter der bisherigen Form des Waffenverbotes bereits die
tollsten Blüten getrieben hat , in weitestem Maße Tür und Tor.
Dadurch , daß die neue Anordnung über die bisherige Form der
Waffenverordnung der Rheinlandkommisston hinansgeht , wi¬
derspricht sie auch dom Sinn und dem Geist des Londoner Ab¬
kommens , Las ausdrücklich eine Rückkehr zur alten Norm ver¬
langt . Falls die Maßregel generell im besetzten Gebiete zur
Anwendung gelangt und nicht nur dem Nebereiscr eines Dele¬
gierten ihre Entstehung verdankt , wird man im besetzten Gebiet
mit Entsetzen in ihr eine Rückkehr zum alten Geist des Poin-
carismus erblicken müssen.

Sie müssen schweigen.
Köln, 12. Jan . Die Kölner Zeitungen bringen über die

gestrigen Kundgebungen der politischen Parteien gegen die
weitere Besetzung der nördlichen Zone über den 10. Januar
hinaus keinerlei Berichte, sondern erwähnen nur kurz die Tat¬
sache, indem sie hinzufügen, daß sie aus besonderen Gründen
von einer genaueren Berichterstattung über die Versammlun¬
gen absehen müßten.

Verbot der Protestversammlungen in der französischen
Besatzungszone.

Trier , 12. Jan . Die Trierer Zeitungen teilen mit : Wie
von Seiten der hiesigen Oberdelegation der interalliierten
Rheinlandkommissionden Vertretern der Presse eröffnet wurde,
hat die Rheinlandkommission öffentliche Protestversammlungen,
sowie Protesterklärungen und Entschließungen öffentlich recht¬
licher Körperschaften im besetzten Gebiet wegen der Nichträu¬
mung der Kölner Zone am 10. Januar verboten. Protestent¬
schließungen privater Körperschaften, Vereine und so weiter
sind zwar nicht verboten, jedoch ist die Veröffentlichung auch
derartiger Entschließungen der Presse untersagt . — Aus diese«
Akitteilungen scheint hervorzugehen, daß im französisch besetzten
Gebiet im Gegensatz zum britischen besetzten Gebiet schon die
Versammlungen der Parteien , in denen zur Nichträumung
Stellung oenommen werden sollte, verboten tverden, während
in der englischen Zone nur die Berichterstattung darüber er¬
schwert bzw. unmöglich gemacht worden ist.

Schweres Eisenbahnunglück.
Herne (Westfalen ), IS Jan . Heute morgen 7.SS ist der

D -Zug Berlin —Köln auf einen im hiesigen Bahnhof stehende«
Personenzug aufgefahre «, wobei die letzten drei Wagen des
Personenzuges vollständig zertrümmert wurden . Es konnte«
bisher 21  Tote geborgen werden . Nähere Einzelheiten waren
«och nicht zu ernrittelu.
Der Leipziger Schiedsgerichtshof and die badische» Beamten-

gehälter.
Leipzig , 12. Jan . Der Reichsschiedszerichtshof in seiner

vorgeschriebenen Besetzung von drei Reichsgerichtsräten , zwei
Mitgliedern des Deutschen Reiches und zwei des Staates Badeü
beriet am Montag in nicht öffentlicher Sitzung über den Ein¬
spruch des Deutschen Reiches gegen die Erhöhung der Beamten¬
gehälter -der unteren Gruppen um 20 Prozent im Gegensatz
zum Reich, das nur 12 Prozent bewilligt hatte , nachdem die
auf den 7. Januar bereits festgesetzte Sitzung auf den 10. und

Geschäfts-Bücher
in verschiedenen Sorte» und Größen

empfiehlt in reicher Auswahl
C. Meeh'sche Vuchhandlrmg, Neuenbürg,

Inh .: D. Strom.



dann erneut auf den 12. Januar verlegt worden war . Der
demokratische Abgeordnete des Badischen Landtags , Dr . Glöck¬
ner, und der Zentrumsabgeordnete , Präsident des katholischen
Oberstiftungsamtes , Dr . Schmitt-Karlsruhe , haben die Inter¬
essen der badischen Regierung zu vertreten gehabt. Der Ein¬
spruch des Deutschen Reiches wurde als begründet anerkannt.
Die Kosten des Verfahrens wurden dem badischen Lande auf¬
erlegt.

Eine Anfrage zum Magdeburger Prozeß.
Berlin , 12. Jan . Die Deutschdemokratenhaben im Preu¬

ßischen Landtag folgende Anfrage eingebracht: Nach einigen
freien Bekundungen durch hochachtbare Persönlichkeiten hat der
als Vorsitzende im Beleidigungsprozeß des Herrn Reichsprä¬
sidenten bekannt gewordene Landgerichtsdirektor Bewersdors-
Magdeburg , als er noch in Cottbus tätig war , wiederholt
Aeußerungen fallen laßen : „Der einzig mögliche Reichspräsi¬
dent ist Ludendorfs", und mit deutlichem Hinweis auf den ge¬
genwärtigen Reichspräsidenten, in dessen Prozeß er Gerichts¬
vorsitzender war , ausgesprochen: „Der Sattlergeselle muß ver¬
schwinden". Ist es Tatsache, daß diese Aeußerungen des Herrn
Bewersdorf dem Justizministerium kurz vor seiner Beförde¬
rung zum Landesgerichtsdirektor mitgeterlt wurden?

Die Bilanz des Generalagenten.
Berlin , 12. Jan . Nach einer vom Büro des Generalagen¬

ten für Reparationszahlungen veröffentlichten llebersicht hat
er im Dezember für Rechnung der reparationsberechtigten Län¬
der bzw. für die verschiedenen interalliierten Kommissionen
rund 58F9 Millionen Goldmark gezahlt. Von diesem Betrag
entfallen u. a . auf England 6Z7, Frankreich 21,8, Italien
4,63 und Belgien 6,49 Millionen . Japan , Jugoslawien, Portu¬
gal, Rumänien und Griechenland erhielten im Dezember zu¬
sammen Sachlieferungen im Werte von rund 5,88 Millionen.
Die Zahlungen für die Aufwendungen der Reparations -, Rhein¬
land -, Militärkontroll - und Marinekontrollkommission betra¬
gen rund 5,77 Millionen . Für den Dienst der deutschen Aus¬
ländsanleihe sind im Dezember 7,24 Millionen verbucht. Nach
derselben Statistik bezahlte der Generalagent seit Anfang Sep¬
tember, d. h. seit der Errichtung seines Büros , insgesamt 280,29
Millionen Goldmark, wovon auf England rund 65,86, Frank¬
reich 113,65, Italien 23,52 und Belgien 29,55 Millionen ent¬
fallen. Die Gesamtleistungen an Japan , Jugaslavien , Portu¬
gal, Rumänien und Griechenland erreichen eine Höhe von 14,97
Millionen . Die Zahlungen für die interalliierten Kommissio¬
nen betragen 17,47 Millionen . Als Zahlung aus dem Repara¬
tionsentschädigungsakt sind gebucht für England im Dezember
4,19 und für die letzten vier Monate 51,47, für Frankreich im
Dezember 178,955, insgesamt 1922L84 Millionen . Als Zah¬
lungen an die französisch-belgische Okkupationsarmee sind rund
20 Millionen und für Requisitionen, Schadenersatzleistungen
und Lieferungen aus dem Rheinlandahkommen 39M Millionen
eingesetzt. Die Kohlenlieferungen an Frankreich, Italien und
Belgien erreichen einen Wert von 53,9 Millionen . Die Kosten
für den Transport sind mit 28,6 Millionen und schließlich die
Lieferungen an Farbstoffen, pharmazeutischen Produkten und
künstlichem Dünger an England , Frankreich, Italien und Bel¬
gien mit 15,6 Millionen Goldmark gebucht.

Vor der Entscheidung der Parteien.
Berlin , 12. Jan . Um 10 Uhr abends wurde folgendes amt¬

liche Communique ausgegeben, das unsere vorhergehenden Mit¬
teilungen bestätigt: „Der Reichsminister Dr . Luther hat seine
informatorischen Verhandlungen mit den Fraktionen heute den
ganzen Tag über fortgesetzt. Er hat Berrrerer des Zentrums,
der Deutschationalen, der Deutschen Volkspartei, der Deutsch-
bemokraten und der Bayerischen Volkspariei enhfangen . Den

Kernpunkt aller Besprechungen hat die Erörterung über die
Bildung einer Regierung dargestellt, in der ohne fraktionelle
Bindung jede Fraktion mit je einem der früheren Regierung
ungehörigen Vertrauensmann vertreten sein soll, im übrigen
aber die Besetzung durch Fachminister erfolgen soll, bei deren
Auswahl durch den verantwortlichen Kanzler eine gewisse Rück¬
sicht auf die politische Einstellung geübt werden soll. Es ist fer¬
ner über die Methode verhandelt worden, durch die in der
politischen Arbeit eine enge Fühlung zwischen der Regierung
und den Fraktionen hergestellt werden kann. Das Zentrum
wird eine Fraktionsberatung über die neuen Grundlagen ab¬
halten und unter Vorbehalt der letzten Entscheidung nach
Kenntnis der Gesamtgestaltung des Kabineris dem Plan ein¬
stimmig zustimmen. Die Führer der Deutschen und der Baye¬
rischen Volkspartei haben die Grundlagen gutgeheißen. Die
Deutschnationalen halten im Laufe des morgigen Dienstag
Vorstands- und Fraktionssitzungen ab. Wie wir weiter dazu
hören, rechnet Dr . Luther mit Bestimmtheit auf das Verblei¬
ben des Dr . Geßler im Amt."

Berlin , 13. Jan . Ein Reichskabinett Luther würde, den
Blättern zufolge, folgende Vertrauensleute der in Frage kom¬
menden Fraktionen in sich vereinigen: für die Deutschnationa¬
len Wallraf als Innenminister , für die Bahr . Volkspartei Dr.
Emminger als Justizminister , für das Zentrum Dr . Brauns
als Arbeitsminister und für die Deutsche Volkspartei Dr . Strese-
mann als Außenminister. Die übrigen Ministerien würden
durch Fachmänner besetzt werden und zwar würden von den
bisherigen Ministern als Fachmänner im Amt verbleiben:
Dr . Geßler als Reichswehrminister und Graf Kanitz als Er¬
nährungsminister . Die Frage , ob ein Kabinett Luther zustande-
kommen wird, hängt , wie die Blätter betonen, einmal von der
Haltung der deutschnationalen Fraktion ab und andererseits
von dem Verbleiben Dr . Geßlers, der übrigens der demokrati¬
schen Fraktion nicht mehr angehört , in seinem Amte, da, wie
gemeldet wird, hiervon das Zentrum seine Stellungnahme zu
dem Kabinett Luther abhängig machen wird. — Wie das „Ber¬
liner Tagehlatt ", die „Vossische Zeitung " und der „Vorwärts"
hervorheben, würde ein ' Kabinett Luther auf die Opposition
der sozialdemokratischen und der demokratischen Partei stoßen.

Freilassung Sadouls.
Paris , 13. Jan . Das Kriegsgericht in Orleans lat gemäß

einem Antrag des Anklagevertreters eine neue Untersuchung
in der Angelegenheit des ehemaligen Hauptmanns Sadoul be¬
schlossen und auf Antrag der Verteidigung mit 4 gegen 3 Stim¬
men dessen sofortige Freilassung ungeordnet.

Neuregelung der schwedischen Wehrmacht.
Stockholm, 12. Jan . Der Reichstag wurde heute vom König

eröffnet. In der Thronrede führte der Kömg u. a . aus : „Die
Beziehungen Schwedens zu den fremden Mächten sind gut.
Der auf der letzten Völkerbundsversammlung entworfene Plan,
den Völkerbund zur stärkeren Sicherung des Friedens zu ent¬
wickeln und den Weg zur allgemeinen Abrüstung zu betreten,
ist noch immer der Gegenstand der Erwägungen der Mächte.
Es ist aber ungewiß, ob die weiteren Erörterungen dieses
Planes derart sein werden, daß sie mich veranlassen können,
diese bedeutungsvolle Frage Ihnen vorzulegen. Die Neurege¬
lung unserer Wehrmacht ist seit langem in Vorbereitung . Ich
beabsichtige. Ihnen meinen Vorschlag in dieser wichtigen An¬
gelegenheit vorzulegen. Ich nehme an , daß der neugewählte
Reichstag nicht auseinandergehen wird, ohne diese Frage ge¬
löst zu haben."
Vorübergehende Freilassung der verhafteten Führer der kroa¬

tischen Bauernpartei.
Belgrad, 12. Jan . Wie aus Agram gemeldet wird, trat der

Gerichtssenat die Entscheidung, die in Unrersuchungshait be¬

findlichen Führer der Raditsch-Partei nnt Ausnahme von Ste¬
fan Raditsch auf freien Fuß zu setzen, 2a kein Grund für
ihre Haft besteht. Das Gerichtsverfahren gegen sie wird jedoch
fortgesetzt werden. Diese Entscheidung des Gerichtssenats muß
noch vom Ohersten Gerichtshof für Strafsachen in Kroatien,
der logenannten Septemvirat -Tasel, bestätigt werden. In hie¬
sigen politischen Kreisen verlautet jedoch, daß die Polizei , falls
die Septemvirat -Tasel die Entscheidung des Gerichtssenats be¬
stätigen sollte, alle Freigelassenen neuerdings verhaften werden,
um sie auf Grund neuen Materials wieder in Untersuchungs¬
haft einzuliefern.

Die deutsch-französischen Handelsvertrags -Verhandlungen.
Paris , 12. Jan . Die heutige Besprechung zwischen dem

Staatssekretär ! Trendelenburg und dem französischen Handels¬
minister dauerte beinahe drei Stunden . Von der deutschen Ab¬
ordnung wurde folgende offizielle Mitteilung ausgegeben: An¬
gesichts der ablehnenden Haltung , welche die deutsche Regierung
gegenüber dem von Frankreich vorgeschlagenen Provisorium
einnimmt, hat der Handelsminister Raynaldy in der heutigen
Besprechung mit dem Staatssekretär Trendelenburg neue Vor¬
schläge für die Fortführung der Verhandlungen gemacht. Diese
Vorschläge werden zur Zeit von der deutschen Delegation über¬
prüft ."

Schanghai in der Hand der Aufständischen.
Schanghai, 12. Jan . Die gesamte Umgebung ton Schan¬

ghai befindet sich in -den Händen der Truppen der Generäle
Chi-Hfiang-Juan uü Sun -Chuan -Fang , welche sich gegen dir
ProvisorischePekinger Regierung erhoben haben. Die Schutz-
departements der fremden Viertel bewachen alle Ausgänge. —
Nach einer in London eingetroffenen Meldung aus Schanghai
sind im Lause der gestrigen Kämpfe die auswärtigen Kolonien
in Gefahr geraten , insbesondere die französische Kolonie, wo
mehrere Hundert Soldaten gewaltsam einzudringen versuchten.
Marineinfanterieabteilungen Englands und Frankreichs wur¬
den gelandet, um die Kolonien zu beschützen.

Eine Umfrage bei führenden Politikern und Wirtschaftlern
Amerikas.

Der „Nowhork Amerikan" veröffentlicht das Ergebnis einer
Anfrage bei führenden amerikanischen Politikern und Wirt¬
schaftlern, chelche die Zukunftsaussichteü Deutschlands in dm
rosigsten Farben schildern. Staatssekretär Mellon erklärte, das
deutsche Volk kehre mit der ganzen Kraft früherer Zeiten zur
Arbeit zurück. Das Land werde in Bälde seine alte Größe
wieder erlangt haben. Senator Borah , der Vorsitzende des
Senatsausschusses für auswärtige Angelegenheiten, sieht in dem
Dawesplan eine große Hilfe für den Wiederaufbau Deutsch¬
lands . Der ehemalige Vorsitzende des Jndustrieamtes Baruch
prophezeit das baldige Aufblühen der gesamten deutschen In¬
dustrie. Der berühmte Rechtsanwalt Samuel Untermeyer hält
es nur für eine Frage der Zeit, daß Deutschland seine alte
Stellung in der Welt wieder erlangen wird. Die im deutsche»
Volk steckende Kraft zur Gesundung sei stark genug dazu.

Die Vorliebe der Kinder  für Butterbrote ist nicht
so unvernünftig , ja schädlich, wie viele Mütter meinen. Eine
fett bestrichene Brotscheibe enthält im Verein mit etwas Obst,
einem Apfel oder einer Apfelsine alle Nährstoffe,  die der
menschliche Körper für Aufbauund Erhaltung  brauch.
Geben Sie den Kindern also ruhig Butterbror ; die Einführung
der Feinkostmargarine „Schwan rm Blauband '' ermöglicht de»
bescheidenen Luxus Lick bestrichener Frühstücksbrote. Für billi¬
gen Preis wird mit ihr ein Butterersatz von höcyster̂ Vollm-
dung auf den Markt gebracht. Beim Einkauf von je einem
Pfund der Blauband -Margarine erhalten Sic unentgelt¬
lich  die farbig illustrierte Wochenschrift „Die Blauband-
Woche".

Neuenbürg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung kommen am Mitt¬

woch de« »4 . Januar , vormittags 10 Uhr, folgende
Gegenstände zur Versteigerung:

1 Buffet, 1 Kredenz, 1 Divau,
1 S-iegelschrauk.

Zusammenkunft am Rathaus.
Hähle , Gerichtsvollzieher.

BllchtustsnilllholMkanf.
Bad. Forstamt Mittelberg io Ettlivgeu verkauft am

22 . Januar 1S2S freihändig 44V Am. Buchenftamm
Holz I .—V. Klasse in 4 Losen. Angebote in Prozenten
der Goldmarkgrundpreisebis 22. Januar erbeten. Los-
verzeichnisfs und nähere Auskunft durch das Forstamt.

Papier -Servietten,
mit und ohne Druck, liefert rasch die
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Grotze Vorteile
bietetet Ihnen der Einkauf Ihrer Bürsteuware « bei mir,
da bei mir gekaufte Waren nach Abnützung mit nur bestem
Material wieder eingezogen werden, dadurch ersparen Sie

die hohen Hölzerpreise. Als preiswert empfehle:
Roßhaarbesen, Handfeger, Lamperie-und
Abseifebürsten, Schrupper, Kardätschen,
Maler-Bürsten, Spülbürsten-Garmturen,
Kleider- und Glanzbürsten, Blocker uslv.

Schulen, Krankenhäuser sowie öffent¬
liche Anstalten Bonderpreise!
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München, 13. Jan.
nisse wurde der 30jähr
Stuttgart zu vier Iah
Verlust verurteilt.

Berlin , 13. Jan.
Reichstags hat in sein«
des kommunistischen Al
Nachricht, daß der Rei
nuar auf der Viehfarr
durch eine bewaffneteB
bestätigt. Der niexikan
schen Gesandten unverz
Privatbrief , im Austral
der Regierung ausgespr
fort die energischstenM
straftmg der Täter hei
angeblich 50 Mann st
Militär verfolgt.

Bayern
Nach der Behaupt

Abgeordneten sollen übi
postministeriums 55 M
Konzern geflossen sein,
von diesem Kredit nich
Zweigstelle München di
Reichsinstitut und kein
wie der deutschnationall
hauptet, daß Unterhäni
bayerischen Regierung
Finanzminister ebenfall
woher derartige Unter!
sie letzten Enä :s tätig
anderen Regierungen
möglichen Geldanbieter
bayerische Regierung if
gangen.

Zur
Die Frage , ob de:

Volkswahl wiedergewä
werden, wenn feststeht,
derwahl stellt. Wenn i
im Reichstag erzählt i
um nach seinem Rücktr
gere Studienreise in d
land anzutreten , so si
die sozialdemokratische
läge aussetzen und sich
standen erklären will,
kratische Partei geschlc
das nicht der Fall sein
offizielle Beschlüsse hi
bereit, geschlossen für
Reichspräsidenten einzi

Kredithilfe des 8
»

Das Ministerium
mit : Die deutsche Lai
fähig sein, wenn sie in
ziell stärker belasteten
das Ausland und diese
ausländischen Äandwii
wendig, daß die Betr
gehen. Zu diesem Zt
schriftlichen Betriebe dc
pfugindnstrie hat tri
Konkurrenz Wirtschaft!
großen Anstrengungen
und technisch weiter i
für Ernährung und L
billiger Kredite in die
Preisunterschiede zwfi
Erzeugnissen der Kr<
Zeugnisse auszugleicher
kommenden Frühjahre
beschleunigte Durchfü
Ausdehnung wird al
Spitzenverbände der s
gesellschaft, die Genos
Maschinenhandels, Hab
und sich bereit erklärt,

D
Die Enthüllung «'

seinerzeit nach Deutscl
scheinen, zu prüfen, <
hat, sich in Deutschlari
Hang ist folgende Fes
stammt bekanntlich ai
nach Litauen . Seine
bekannt, und er geno
Welt, sondern auch '
einen überaus schlecht
deutschen Gesandtschaf
nach Deutschland nach
als Geschäftsmann ge
Einreise. Darauf er
Dezernat des Preußis
lung, daß dem Ausent
stünde. Die Gesandtj
die Gründe hin, welch
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